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Amtliches. 

Berlin, 31. Okt. Der König bat den Dekonomie⸗Kommiſſaren 
Witte zu Diepholz, Nürnberg zu Einbeck und Niemann zu Lingen den 
Charakter als Oekonomie⸗Kommiſſtonsrath, ſowie dem Rittergutsbeſitzer 
Karbe zu Kurtſchow. Kreis Krofien, und dem Gutsbeſitzer Mierendorf 
ER Kreis Friedeberg, den Charakter als Oekonomierath ver⸗ 
iehen. 

Bei dem Realgyumnafium zu Köln iſt der ordentliche Lehrer Zeck 
zum Oberlehrer befördert worden. h 

Der Forftaſſeſſor Rasmus und der Forſtaſſeſſor und Lieutenant 
im Reitenden Feldjägerkorps, Mühlig⸗Hofmann ſind zu Oberförſtern 
ernennt. Dem Oberförſter Rasmus iſt die durch Penfionirung des 
Aberförſters Beermann erledigte Oberförſterſtelle zu Dammendorf im 
Regierungsbezirk Frankfurt und dem Oberförſter Mühlig⸗Vofmann die 
urch Verſetzung des Oberförſters Boden erledigte Oberförfterftelle zu 
Grünheide im Regierungsbezirk Poſen übertragen worden. 2 

Der Dr. phil. Hornberger zu Poppelsdorf iſt zum Lehrer der Mine- 
valogie und Bodenkunde an der Forſtakademie zu Münden ernannt 


worden. 
Poliliſche Aeberſicht. 
Poſen. 1. November. 

Die Blätter aller Farben beſchäftigen ſich ſeit mehreren 
Tagen mit dem Diätenfonds der Fortſchritts⸗ 
partei, aus dem jedes auswärtige, der Fortſchrittspartei an⸗ 
gehörige Reichstagsmitglied einen Anſpruch auf 500 M. Zuſchuß 
pro Seſſion zu den Aufenthaltskoſten hat. Der einzelne Abge⸗ 
ordnete kann die ihm überwieſene Summe zu den Aufenthalte⸗ 
koſten verwenden, dem Zentral⸗Wahlfonds überweiſen oder ſonſt 
für einen politiſchen Zweck beſtimmen oder auch ganz ablehnen. 
Je nach der Parteiſtellung iſt die prinzipielle Beurtheilung natür⸗ 
lich verſchieden. Nach unſerer Anſicht hat die „Voſſ. Ztg.“ Recht 
wenn ſie ſagt, daß man einer Partei, welche das Prinzip der 
Diätenloſigkeit verwirft, keinen Vorwurf daraus machen könne, 
wenn ſie aus eigenen Mitteln den Mißſtänden, die ſich durch die 
Diätenlofigkeit ergeben, abzuhelfen ſuche. Daß indeß der von 
der Fortſchrittspartei eingeſchlagene Weg zu mancherlei Bedenken 
=. giebt, wird auch innerhalb der Partei vielfach nicht ver⸗ 


„Würde beute der wüſten Agitation der ſozialiſtiſchen Führer freier 
Spielraum gewährt, ſo könnte der beginnende Prozeß der Geneſung 
und die hier und da wahrnehmbare, bewußte oder unbewußte Losſa⸗ 
gung des wirklich arbeitenden Volkes von dem Einfluß der nur in 
Agitation arbeitenden Führer mit einem Schlage zerſtört und rückgän⸗ 
mg gemacht und damit vor Allem diejenige Arbeit in der empfind⸗ 
ichſten Weiſe gehindert und geſtört werden, welche dem Wohle der 
ig — — 8 gewidmet iſt und positive Verſöhnungsmaßregeln 
8 we - 

Man wird bei ſolchen Ausführungen der gouvernementalen 
Preſſe gewiß nicht zweifeln können, daß die Erneuerung 
— W bei der Regierung beſchloſſene 

e 

Die „Prov.⸗Korr.“ beſchäftigt fi in ihrer neueſten Nummer 
mit der Frage der Arbeiter⸗ Kolonien: „Es herrſcht, 
ſagt das halbamtliche Blatt, volles Einverſtändniß unter den 
Betheiligten darüber, daß die Pflicht des Staates ſich rückſichtlich 
der Arbeiterkolonien und Stationen auf Anregung und Förde⸗ 
rung der freien Wohlthätigkeitsanſtalten zu beſchränken habe, 
daß dieſe Wohlthätigkeitsanſtalten indeſſen der Ergänzung durch 

etzgeberiſche Maßnahmen gegen die arbeitsſcheuen Wander⸗ 
ettler dringend bedürfen.“ Man ſieht, das halbamtliche Blatt 
hat die Ironie, mit der ſich der Herr Miniſter im Abgeordneten⸗ 
hauſe über die Beſchlüſſe des Armenpflegerkongreſſes geäußert, 
als nicht mehr zeitgemäß erkannt; der Staat ſoll nur noch 
ſubſidiär, da wo die Wohlthätigkeitsanſtalten nicht ausreichen, 
mit geſetzgeberiſchen Maßnahmen eintreten. Auffallender Weiſe 
polemifirt die „Prov.⸗Korr.“ gegen die liberale Preſſe, nicht 
gegen die Jahresverſammlung des Nordd. Vereins für Ge⸗ 
fängnißweſen, welche durch Annahme des Antrags des Ober⸗ 
Raatzanwalts Stellmacher in Celle anerkannt hat, daß die gegen 
das Vagabundenthum gerichteten ſtrafgeſetzlichen Vorſchriften 
bei ausgiebiger Handhabung im Weſentlichen keineswegs unge⸗ 
»ügenb find. 

Die Reichstagswahl in Mörs⸗Rees für ben 
Meritalen Abg. Grütering, der fein Mandat niedergelegt hat, iſt 
auf den 10. Dezember ausgeſchrieben. Der Wahlkreis war zu 
allen Zeiten durch ein Zentrumsmitglied vertreten, indeſſen ver⸗ 
einigten ſich bei früheren Wahlen auf Kandidaten der deutſchen 
Reis oder der nationalliberalen Partei Minderheiten, denen 
nicht viel zum Sieg fehlte. 

Die Tonkin⸗Debatte in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer hat im Ganzen einen recht matten 
Verlauf genommen. Der gegen die Regierung gerichtete Angriff 
ut von vornherein an Mangel an Energie und hiernach richtete 
ſich auch die von Challemel⸗Lacour und Ferry geleitete Abwehr. 
Ueber den geſtrigen Verlauf und den Schluß der Debatte wird 
noch berichtet: 

„Clemenceau kritiſirt in beftiger Weiſe die Handlungen des 
Rahinet? und jagt, Niemand verlange einen ſchimpflichen Rückzug der 
Regierung, aber die Kammer habe präziſe Erklärungen von derſelben 


as 


Donnerſtag, 1. November. 


zu verlangen. Es handelt ſich bier nicht um eine Portefeullle⸗Frage, 
ſondern um die Frage des Vaterlandes und Frankreich dürfe nicht 
lompromittirt werden. Der Minifterpräfident Ferry erwiderte, die 
Expedition nach Tonlin ſei nicht das perſönliche Werk des Kabinets, 
die ſelbe ſei vielmehr eine Folge früherer diplomatiſcher und militäriſcher Vor⸗ 
gänge. Man dürfe zwar die Stärke der franzöſiſchen kontinentalen Streit⸗ 
kräfte nicht vermindern, andererſeits aber auch nicht vergeſſen, daß 
Frankreich die zweite Seemacht ſei. Die Redublik müſſe wachen über 
die Echaltung der Integrität ihrer Kolonialmacht und müſſe das 
Terrain vorbereiten für die Thätigkeit der künftigen Geſchlechter. Der 
Miniſter weiſt den Vorwurf zurück, daß das Kabinet unklug gehandelt 
habe. Die Regierung ſei bei den Unterhandlungen mit China in der 
Mäßigung bis zu den äußerſten Grenzen gegangen. Ein Bruch zwiſchen 
Frankreich und China ſei nicht eingetreten. Soeben habe die Regie⸗ 
rung eine Depeſche von Tricou vom 29. d. M. erhalten, in welcher 
derſelbe anzeige, daß der Vizekönig von China ihn zurückzuhalten ſuche, 
ſehr beunruhigt ſei und den Marquis Tieng in vielen Stücken des⸗ 
avouire. (Beifall.) Wenn die Verhandlungen noch nicht zum Ziele 
elangt ſeien, ſo ſei doch anzunehmen, daß die Chineſen ſich verſöhn⸗ 
icher zeigen würden, ſobald Sontay und Bakninh von den franzöſt⸗ 
ſchen Truppen beſetzt fein werden. Der Miniſter iſt nicht der Anſicht, 
daß China den Krieg erklären werde und bemerkt weiter, 
daß auch die franzöſiſche Regierung ihrerſeits nicht beab⸗ 
ſichtige, China den Krieg zu erklären. Die franzöfi⸗ 
ſchen Truppen würden ſich in dem Delta dauernd feſtſetzen und Nie⸗ 
mand werde ſie von dort vertreiben können. Die Kolonialpolitik gebe 
zwar keine unmittelbaren Erfolge, man arbeite aber mit derſelben für 
die Nachkommen. Das beſte Mittel, um Gefahren zu vermeiden, ſei, 
zu zeigen, daß man dieſelben nicht fürchte. Die Kammer werde dies 
durch ihr Votum beweiſen. (Lebhafter Beifall.) Nachdem Clemenceau 
erwiedert und Kriegsminiſter Campenon noch das Wort oe 
hatte, ſchritt die Kammer zur Abſtimmung und nabm das Ber» 
trauensvotum für die Regierung mit 339 gegen 160 
Stimmen an. 

Ein anderes Reſultat war eben nicht zu erwarten, wenn 
man nicht das Stimmverhältniß in Betracht zieht. Eine ſo er⸗ 
hebliche Majorität hatte die Regierung ſelbſt nicht erwartet. 
Freilich hatten die Radikalen in ihrer politiſchen Unfähigkeit zu 
der eigenen Niederlage das Mögliche beigetragen. Der von 
Gatineau angekündigte Antrag auf Ausweiſung der orleaniſtiſchen 
Prinzen hat nunmehr auch keine pofitive Bedeutung mehr. 

In Spanien verſchiebt ſich die politiſche Situation, wie 
bereits ben worden iſt, mehr und mehr nach 
links. Offtziös wird aus Madrid gemeldet, der Kö 
geſtern Martos, welcher unter der republikaniſchen Regierung 
dem Miniſterium angehörte, empfangen. Die Journale ziehen 
daraus den Schluß, daß eine Fufionirung der republikaniſchen 
Partei mit den monarchiſtiſchen Parteien zu erwarten ſtehe. Daß 
durch eine ſolche Fuſion das monarchiſche Prinzip keine Stärkung 
erhält, iſt klar. 

Einem Rückblick auf die Haltung der ruſſiſchen 
Kriegsminiſter in Bulgarien, welcher der „Pol. Korr.“ 
aus Sofia, 23. Oktober, zugegangen, entnehmen wir Folgendes: 

„Wenn der ruſſiſche Einfluß in Bulgarien eine Schwächung er⸗ 
litten, fo liegt die Schuld nur an den bisherigen ruſſiſchen 
Kriegsminiſtern. Mit dem Augenblicke ibrer Ernennung zu 
Mitgliedern des bulgariſchen Kabinets mußten ſich die Herren offenbar 
als Organe der bulgariſchen Verwaltung und als Untergebene 
des Souveräns von n fühlen und benehmen 
und in fallen in ihr Reſſort fallenden Fragen ein Einverſtändniß 
mit dem Fürſten pflegen. In Wirklichkeit aber beriefen ſich die 
ruſſiſchen Generale wiederholt auf geheime Weiſungen, die ihnen 
aus Rußland zugekommen ſeien, und ſpielten ſich überhaupt mehr auf 
die Träger von überaus wichtigen politiſchen Miſſionen als auf Militärs 
beamte hinaus, wenn dies auch in vielen Fällen nur aus Eitelkeit und 
Großmannsſucht geſchehen ſein mag. Speziell dem Fürſten gegenüber 
gehörte es faſt zum guten Tone, die Formloſigkeit bis zum Aeußerſten 
u treiben. Seine Befehle blieben ſehr oft unausgeführt und diejenigen 

fiıziere, die ſich feiner Gunſt erfreuten und von ihm Zeichen des Wohl⸗ 
wollens erhielten, wurden aus dieſem einzigen Grunde ſyſtematiſch hint⸗ 
angeſetzt, ja oft geradezu aus Bulgarien verdrängt. Das Stärkſte in der Er⸗ 
ſchütterung der dem Staatsoberhaupt ſchuldigen Achtung leiſtete ſpeziell 
General Kaulbars. Verſtieg er ſich doch gelegentlich bis zu der Aeußerung, 
zer wolle ſich nicht neben dem Fürſten ſetzen, um durch dieſe Nachbar⸗ 
ſchaft nicht beſudelt zu werden.“ Den einzigen Ehrenrot abgerechnet, 
wieſen alle ruſſiſchen Generale auf den Poſten des bulgariſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums dieſelbe Phyſtognomie: ſchwer zu verantwortende Takt⸗ 
loſigkeit im Verkehre mit dem Fürſten und den Bulgaren von Diſtink⸗ 
tion, unausgeſetzte Einmiſchung in die Politik, ſyſtematiſche Irrefüh⸗ 
rung der ruſſiſchen Regierung über ihre thätenloſe und in der Ver⸗ 
wendung des Staatsgutes gewiſſenloſe Amtsführung.“ 

Uebrigens will man in Sofia wiſſen, daß der Zar auch den 
General Leſſevoy in Gatſchina empfangen wird, und ſchließt 
daraus, daß die Verhandlungen zur Regelung der Stellung des 
ruſſiſchen Offizierskorps in der bulgariſchen Armee, mit denen 
der General betraut iſt, ihren Fortgang nehmen. In bulga⸗ 
riſchen Kreiſen wünſcht man lebhaft einen Erfolg derſelben, 
empfiehlt aber gleichzeitig einmüthig dem Fürſten, an der Wah⸗ 
rung ſeiner oberſten militäriſchen Autorität jedenfalls feſtzuhalten 
und einer Konzeſſton in dieſer Richtung den Verzicht auf die 
Dienſte einer noch jo großen Zahl der ruſſiſchen Offiziere vorzu⸗ 
ziehen. Die Zahl der ruſſiſchen Offiziere in bulgariſchen 
Dienſten beträgt nach den Armeeliſten 185, die der Offiziere 
bulgariſcher Nationalität etwa 400, die Geſammtſtärke der Armee 
16,500 Mann. Ueber die Auffaſſung der Sachlage in Peters⸗ 
burg giebt das Telegramm in unſerem geſtrigen Abendblatte 
Aufſchluß. Man iſt ſelbſtverſtändlich mit der in Berlin und Wien 
herrſchenden Stimmung der Nichteinmiſchung ſehr zufrieden und 
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1883. 
„Ruhe der Balkanhalbinſel zu ſtören“. 


Europäiſche Verwickelun⸗ 
gen erſcheinen ausgeſchloſſen. 


Der neu errichtete egyptiſche Staatsrath iſt geſtern 
vom Miniſterraths⸗Präſidenten Scherif Paſcha eröffnet worden. 

Die Cholera iſt in China ausgebrochen. Das Reichs⸗ 
kanzleramt bringt die Thatſache im neueſten „Staatsanzeiger“ 
in folgender Form zu Kenntniß: „Unter Bezugnahme auf die 
von den Regierungen der Bundesſeeſtaaten betreffs der geſundheits⸗ 
polizeilichen Kontrolle der einen deutſchen Hafen anlaufenden 
Schiffe erlaſſenen Vorſchriften bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, 
daß in Peking (China) die Cholera ausgebrochen iſt. — Der 
Reichskanzler. In Vertretung: Eck.“ 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 31. Oktober. 


C Berlin, 31. Okt. Die nach der Rückkehr des Finange 
miniſters aus Friedrichsruhe veröffentlichten offiziöſen Andeutun⸗ 
gen über den Inhalt des Steuerreform⸗ Projektes, 
welches dort die Genehmigung des Fürſten Bismarck gefunden 
hat, läßt zunächſt erkennen, daß, wie es von uns wiederholt be⸗ 
hauptet worden, Pläne für die Deckung der in Preußen in Aus⸗ 
ſicht genommenen großen Mehrausgaben, insbeſondere durch neue 
Reichsſteuern, zur Zeit in irgendwie greifbarer Form nicht exi⸗ 
ſtiren; was als die Abſicht des Finanzminiſters berichtet wird, 
beſchränkt ſich durchaus auf die Reform der preußiſchen direkten 
Perſonalbeſteuerung; die dabei etwa durch richtigere Veranlagung 
und durch die beabſichtigte Kapitalrentenſteuer zu erzielende Mehrein⸗ 
nahme ſoll alsbald durch die Befreiung, reſp. Erleichterung der unteren 
Steuerſtufen wieder aufgebraucht werden, ſo daß alſo Schuldotations⸗ 
geſetz, Erhöhung der Beamtenbeſoldungen ꝛc., falls ſich wirklich eine 
Mehrheit zu ihrer Votirung ins Blaue hinein, ohne Deckungsmittel, 


finden ſollte, zunächſt „geſetzgeberiſche Monologe“ bleiben würden. 


Was nun den angekündigten Plan des Miniſters v. 
den Abſchluß der Reform der preußiſchen Perſonalſteuern betrifft, 
fo iſt es überraſchend, daß in ber, Minister 


g „ »exfichtlich von dem 
ſelbſt inſpirirten Darlegung von einer „allgemeinen Ueberein⸗ 
ſtimmung“ geſprochen wird, welche ſich in der letzten Seſſton 


des Abgeordnetenhauſes über die jetzt veröffentlichten Hauptpunkte 


des Scholzſchen Projektes im Abgeordnetenhauſe herausgebildet 
habe und dies damals ſpeziell von Herrn v. Bennigſen kon⸗ 
ſtatirt worden ſei. 
geordnetenhauſes vom 21. und 22. Februar d. J. ergeben, daß 
freilich damals die Majorität eine Reſolution annahm, welche 
in mehreren Punkten mit dem jetzt offizids angekündigten Plane 


des Miniſters v. Scholz übereinſtimmte; z. B. Betreffs einer ö 


Neuregulirung der Steuerſtufen derart, daß der Steuerbetrag der⸗ 
ſelben definitiv ſo, wie es früher proviſoriſch geſchehen, Geraknefeht 
würde; ferner betreffs wirkſamerer Veranlagung, größerer Bes 
rückſichtigung der perſönlichen Verhältniſſe der Steuerpflichtige, 
endlich einer ſtärkeren Heranziehung der Einkommen aus mobilem 
Kapitalbeſitz. Aber betreffs des erſten und, wie es ſcheint, haupt⸗ 
ſächlichen Punktes des Programms des Finanzministers, nämlich 
der Befreiung auch der dritten und vierten Klaſſenſteuerſtufe 
von jeder direkten Steuerzahlung. beſtand nicht nur nicht die 


jetzt behauptete „communis opinio“, ſondern beiſpielsweiſe auch 


Herr von Bennigſen, der ſie konſtatirt haben ſoll, hatte ſich aus⸗ 
drücklich ebenſo für die Zukunft dagegen erklärt, wie ſie zunächſt 


wurde, welche ſich nur für die Befreiung der erſten und zweiten 
Klaſſe, die bekanntlich auch erfolgte, entſchied. Nicht nur der 
damalige Mangel der Geldmittel für eine weitergehende voll⸗ 
ſtändige Befreiung veranlaßte hierzu; ſondern es waren auch prin⸗ 
sipielle, ſteuerpolitiſche Gründe, welche durch die etwaige Beſchaffung 
der Geldmittel für die nunmehrige Befreiung auch der dritten 
und vierten Klaſſe, etwa vermöge der Kapitalrenten⸗Steuer, nicht 
beſeitigt würden. — Wenn mit Rückſicht auf das faſt ausſchließ⸗ 
liche Intereſſe, welches der Miniſter Maybach der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung zuwendet, wieder einmal von der Lostrennung der 
Bauverwaltung von dem Reſſort der öffentlichen Ars 
beiten die Rede iſt, ſo wird gegen die Verwirklichung des 
bezüglichen Wunſches bautechniſcher und kanalbaufreundlicher 
Kreiſe entſcheidend die Erwägung in's Gewicht fallen, daß es 
überhaupt nicht möglich iſt, die Reſſorts der Zentral⸗Verwaltung 
beſtändig danach neu abzugrenzen, ob der jeweilige Chef eines 
ſolchen perſönlich dem einen oder dem anderen ihm unterſtellten 
Verwaltungszweige mehr Intereſſe zuwendet; man würde ſonſt 
aus derartigen Veränderungen kaum herauskommen. Theoretisch 
betrachtet, gehört z. B. die Verwaltung des reichen ſtaatlichen 
Beſitzes an Bergwerken, Hütten ꝛc. noch viel weniger, als die 
Bauverwaltung, in dafſelbe Reſſort mit der Eiſenbahn Verwaltung. 

Leipzig, 31. Okt. Nachdem bereits in Folge des be⸗ 
kannten Aufrufs zur Begründung einer allgemeinen deutſchen 
Lutherſtiftung 1134 Perſonen den Beitritt erklärt hatten, fand 
heute in der deulſchen Buchhändlerbörſe eine ſehr zahlreiche Ver⸗ 


betrachtet die Angelegenheit ſchlimmſten Falles als geeignet, die! ſammlung behufs Konſtituirung einer allgemeinen deutſchen 


Die Berichte über die Sitzungen des Ab⸗ 


1 


für die vorige Seſſion von einer großen Majorität abgelehnt 


* 
J 


Lutherſtiftung ſtatt. Oberbürgermeiſter Dr. Georgi aus Leipzig 
begrüßte die Verſammlung, worauf Paſtor Pank aus Leipzig die 
Stiftung begründete und Geh. Kommerzienrath Delbrück über 
die Statuten referirte. Prof. Dr. Wach ſtellte den Antrag auf 
Annahme der Statuten, worauf die Konſtituirung und Wahl 
des Zentralvorſtandes erfolgte. Letzterer beſteht aus dem Prälat 
Doll (Karlsruhe), Oberkonſiſtorialrath Günther (München), 
Bürgermeiſter Dr. Gildenmeiſter (Bremen), Präfident Dr. Kayſer 
(Schwerin), Prof. Dr. Harnak (Gießen), Stadtſchulrath Dr. 
Bertram, Propſt Dr. Brückner, Stadtverordneter Büchtemann, 
Geheimer Kommerzienrath Delbrück, Bürgermeiſter Duncker, 

ropſt v. d. Goltz, Oberhofprediger Dr. Kögel, Prediger Dr. 

isto, Oberverwaltungsgerichtsrath v. Meyeren, Reichstagspräſi⸗ 
dent von Levetzow, fämmtlich aus Berlin, ferner Landesdirektor 
von Bennigſen (Hannover), Oberbürgermeiſter Miquel (Frank⸗ 
furt), Oberpräfident Graf Behr⸗Negendank (Stettin), Oberbürger⸗ 
meiſter Selke (Königsberg), Oberbürgermeiſter Böttcher (Magde⸗ 
burg), Generalſuperintendent Dr. Erdmann (Breslau), Haupt⸗ 
mann Hermann (Bonn), Paſtor Fey (Krefeld), Oberbürgermeiſter 
Lindemann (Dortmund), Konſiſtorialrath Meier (Dresden), Pro: 
ſeſſor Dr. Wach (Leipzig), Handelskammer präſident Sengewald 
—.— Buchhändler Perthes (Gotha), Prälat Dr. v. Gerod 
Stuttgart). Ein an die evangeliſchen Glaubensgenoſſen zu er⸗ 
laſſender Aufruf wurde von dem Propſt v. d. Goltz begründet 
und angenommen. Derſelbe lautet: 


Evangeliſche Männer, allen Theilen Deutſchlands und den ver⸗ 
chiedenſten Berufsklaſſen angehörig, haben wir uns verbunden, um am 
formationstage zu Leipzig Luther zu Ehren in dieſem Jubeljahre 
eine „allgemeine deutſche Lutherſtiſtung“ zu begründen. 
tejelbe iſt beſtimmt, mit Rath und That die Erziehung von 
Söhnen und Töchtern evangeliſcher Pfarrer und Leyrer zu fördern, 
namentlich ſolcher, welchen die Entfernung don den Bildungsſtätten 
die gute Erziehung ibrer Kinder erſchwert. Der 400 jährige Gedächtniß⸗ 
tag der Geburt Luthers mit ſeiner Erinnerung an die großen Seg⸗ 
nungen der Reformation für Kirche und Vaterland, für Schule und 
Haus, darf nicht vorübergehen, obne ein bleibendes, das ganze evan⸗ 


olt dieſe Mahnung verſtanden bat. 5 
Wie könnten wir den Mann, der ſeinem deutſchen Volke den 
freien Zugang zu der Gnade Gottes im Glauben bezeugt, die Bibel 
verbeuticht, das Kirchenlied vorgeſungen, die Unabhängigkeit von 
hierarchiſchen Mächten erſtritten, das Pfarrhaus und die Volksſchule 
gestiftet hat, angemeſſener ehren, als durch ein gemeinſames Liebes⸗ 
werk, welches den in Kirche und Schule vorzugsweiſe zur Hütung und 
Pflege der Lebensgüter der Reformation berufenen Familien ein Opfer 
des Dankes darbringt Nach dem bewährten Vorbilde des Guſtav⸗ 
Adolph⸗Vereins ſoll die Luther⸗Stiſtung in den verſchiedenen deutſchen 
Ländern und Provinzen ſelbſtſtändiges Wirken entfalten, aber durch 
ihren Verband in einem Zentralvorſtand dauernde Anregung für die 
gemeinſame Arbeit in einem Austauſch des Gebens und Nehmens. wo 
es Noth thut, finden. Kart 

Wir rufen unfere Glaubensgenoſſen auf, bei dieſem Denkmal der 
Einmüthigkeit aller evangeliſcher Deutſchen zu helfen. Zweierlei thut 
vorerſt Noth, daß ſich an allen Orten evangeliſche Männer zuſammen⸗ 

nden, um Vereine zu gründen, die als Glieder ſich der Stiftung ein⸗ 
b ügen, und daß an allen Orten ſofort Geldſammlungen veranſtaltet 
werden, um bis zum Schluß des Luther jahres ein anſebnliches Grund⸗ 
kapital zu ‚ Über deſſen Zinſen dem Vorſtande der Stiftung die 
Verfügung zuftebt, um je nach der Verſchiedenheit der Bedürfniſſe eine 
ausgleichende Thätigkeit üben zu können. Millionen über Millionen 
er von Deutſchland nach Rom geſchickt, um fremden Zwecken zu 

ienen. Gedenket der mahnenden Worte, die Luther darüber an den 
chriſlichen Adel deutſcher Nation gerichtet hat. Auch heute mahnt 
des Reformators nie verklingende Stimme die Fürſten und den Adel, 
die Rathsherren und die Bürger, ſie mahnt das ganze evangeliſche 
Volk: aus den Früchten deutſchen Fleißes erwachſe der evangeliſchen 
Kirche ein deutſches Liebeswerk. Gott laſſe das heute gelegte Samen» 
korn zu wir weitſchattigen, Zweige und edle Früchte tragenden 

wachſen. 

Wien, 28. Okt. Geſtern wurde vom Unterſuchungs richter der 
ehemalige Mitarbeiter des „Függetlenſeg“, Zoltan Olab (welcher 
bekanntlich die Anzeige von der bei dem genannten Blatte geübten 
Wirihſchaft erſtattete) vernommen. Derſelbe deponirte, ſeit Beginn 
des Jahres 1882 theils in der Redaktion, theils in der Adminiffration 
des „Függetlenſeg“ beſchäftigt geweſen ſein. Hier batte er wieder⸗ 
holt Gelegenbeit, zu beobachten, in welcher eigenmächtigen Weiſe mit 
den Spendengeldern — namentlich mit den Cſangogeldern — geſchaltet 
und gewaltet wurde. Als er Ludwig Verhovay aufmerkſam 
machte, es könne bieraus noch Unheil entſtehen, erwiderte dieſer: 
„Wenn etwas herauskommen ſollte, ſo werden wir das Geld ſchon 

erſetzen,“ Er könne beichwören, daß ſich Ludwig Verhovay wieder⸗ 
holt brüſtete, er habe ſeinem Bruder 400 fl. geſendet und 

dieſer wiſſe doch ſehr gut, daß wir kein eigenes Geld beſitzen.“ 
lab übergab gleichzeitig dem Unterſuchungsrichter als corpora 
daelicti eine grötzere Anzahl von in den Papierkorb geworfenen 
Briefen und Couverts, mittels welcher für die Cſangos aus 
der Provinz im Blatte niemals auittirte und niemals ausgewieſene 
Beträge in verſchiedener go" — von 1 bis 36 fl. — überſendet 
wurden. Gegen Ludwig Berbovay hat heute der Gerichtshof die Ein⸗ 
leitung der ordentlichen Strafunterſuchung angeordnet, gleichzeitig 
wurde auch die Unterfuhungsbait über denſelben verhängt, da feine 
bisherige Inhaftirung blos eine Detention war. Gegen den oben er⸗ 
wähnten Gerichtsbeſchluß pellirte der Vertheidiger Verhovay's. 
Geſtern überreichte Julius Verhovay neuerdings ein Geſuch ſammt 
Schätzungsprotokoll beim Bürgermeiner, betreffend die Kautionsleiſtung 
ür den „Függetlenſeg“; da jedoch die Papiere nicht legaliſirt waren, 
wurde das Angebot zurückgewieſen und keine weitere Friſt gewährt. 
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r. Stadtverordneten⸗Sitzung 
am 31. Oktober. 


Anweſend find 22 Stadtverordnete, und zwar die Herren: Brodnitz, 
Dr. Buski, Czapski, Fiebig, Dr. Friedländer, Glatzel, Jäckel, B. Jaffe, 
D. Jazdzeweli, Kirſten, Klemme, Zange, Lißner, Manheimer, Mützel, 

rausnig, Dr. Rehſeld, Roienfeld, Schweiger. Dr. Szymanski, Victor, 

iegler. Bon Magiſtratsmitgliedern wohnen der Verſammlung bei: 

ürgermeifter Herſe, Stadträthe v. Chlebowski, Stadtbaurath Grüder, 
Dr. Loppe. Schmidt. 8 ’ 

Bevor in die Tagesordnung eingetreten wird, macht der Vor⸗ 
ſitzende, Stadtv. B. Jaffe, einige geſchäftliche Mittheilungen. Ma⸗ 
N 8. hat danach angezeigt, daß die Intendantur des V. Armeekorps 

Stadtgemeinde Poſen auf Rückzablung von 103,840 M. Schlacht⸗ 

euer verilagt hat; die Angelegenheit iſt der Rechtskommiſſion zur 
rüfung überwieſen. > 

Ueber den von der Stadtgemeinde Poſen gegen 

die Provinz Poſen, vertreten durch die provinzial⸗ 

a t Kommiſſion für Chauſſee⸗ und Wege⸗ 
au, anzuſtrengenden Prozeß wegen Anerkennung 

der Verpflichtung zur Reinigung der Bahnhofs⸗ 
ſtraße zwiſchen Berliner Thor und Kaponiere bes 
richtet im Namen der Rechtskommiſſion Stadtv. Klemme. Danach 
handelt es ſich hiebei um die Zuſtimmung zu einem Seitens des Ma⸗ 


geliſche Deutſchland zuſammenfaſſendes Zeugniß, daß das deutſche 


2 


iſtrats gegen die propinzialſtändiſche Kommiffion für Chauſſee⸗ und 
Weben in folgender Angelegenheit anzuſtrengenden Prozeß: Nach⸗ 
dem der alte Bahnhof im Jahre 1848 angelegt, und von der 
b e er zum Theil über flädtiſches Territorium, 
eine Straße dorthin gebaut worden war, trat Magiſtrat mit dieſer 
Bahn wegen öffentlicher Benutzung der Bahn gofsſtraße in Ver⸗ 
eg und bot für die Geſtattung der Benutzung 1500 Mark, 
welches Anerbieten 9 des zu niedrigen Angebots abgelehnt 
wurde. So blieb denn die Straße Privatweg. auch ſpäter, als die 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die Stargard⸗Poſener Bahn er⸗ 
warb, und den Zentralbahnhof anlegte, und die Bahnhofsſtraße in den 
Beſitz des Chauſſeebau Fiskus überging. Dieſer verlangte nun von 
der Stadtgemeinde die Reinigung der Straße, ſoweit dieſelbe auf 
ſtädtiſchem Territorium liegt (vom Berliner Thore bis zur Kaponiere); 
und als der Magiſtrat ſich weigerte, die Reinigung ausführen zu 
laſſen, wurde er polizeilich dazu angehalten. Alle Verſuche, dieſe An⸗ 
gelegenheit im Wege des Vergleichs zu ordnen, find bi? jetzt vergeblich 
8 Magiſtrat ſtellt nun den Antrag, die Verſammlung möge 
ch damit einverſtanden erklären, daß gegen die »rovinzialſtändiſche 
Kommiſſion für Chauſſee⸗ und Wegebau mit dem Anttage Klage er⸗ 
boben werde, daß ſie ſchuldig ſei, die Verpflichtung zur Reinigung der 
Bahnhofsſtraße zwiſchen Berliner Toor und Kaponiere innerhalb der 
Gemarkungsgrenzen der Stadt Poſen anzuerkennen, und die für die 
polizeilich geforderte Reinigung der Stadtgemeinde Poſen bisher ers 
wachſenen Koſten derſelben zu erſetzen. — Die Rechts kommiſſion ſpricht 
ſich dafür aus, daß dem Magiſtrate die Autoriſation zur Führung 
dieſes Prozeſſes ertheilt werde, da ſene Straße ſtets Privateigenthum 
geweſen und die Reinigung derſelben Sache des Eigenthümers, gegen⸗ 
wärtig des Chauſſcebaufte us, ſei. Dagegen emofieblt die Rechtekom⸗ 
miſſion, der Magiſtrat möge den Pen gegen Fiskus und provinzials 
ftändiihe Kommiſſion anftrengen. Mit dieſer Abänderung wird ber 
Magiſtratsantrag angenommen. 

Mehrausgaben bei Tit. VII. Nr. 4 des Real⸗ 
ſchuletats pro 1883/84 werden, nachdem Stadtv. Schweiger 
hierüber berichtet hat, in Höhe von 35,83 M. bewilligt. 

Zum Vorſteher für den X. Bezirk wind an Stelle des 
. Vorſtehers, Juweliers Wiſzniewski, Juwelier Baumann ; 
um Waiſenrathe Kaufmann Stanislaus Hoffmann; zum 

ſchiedsmann für den X. Bezirk Kaufmann Nowakowoki 
wiedergewählt, nachdem im Namen der Wahlkommiſſion Stadtv. 
Ziegler über dieſe Wahlen berichtet hat. . 

Gegen die definitive Anſtellung des Mittelſchul⸗ 
lehrers Günther, über welche Stadtv. Mütz el berichtet, wird 
kein Einſpruch erhoben; ebenſo Himmt die Verſammlung, nachdem 
Stadtv. Dr. Szymanski über die Angelegenheit berichtet hat, der 
Vin e Anſtellung der Lehrer Conrad Sommer, Felsmann und 

iebig bei. 

In Vertretungskoſten für eine Lehrkraft an 
der V. Stadtſchule (Hilfslehrerin) für die Zeit vom 15. Okt. 
bis 15. November, werden, nachdem Stadt. Noſenfeld über die 
Angelegenheit berichtet hat, 67 50 M. bewilligt. A 

Das bereits mitgetheilte Statut für die Hielſcher' ſche 
Stipendienftiftung wird auf Antrag des Magiſtrats, über 
welchen Stadtv. Mützel berichtet, angenoemmen. 

Magiſtrat bat die nachträgliche Bewilligung der 
Mehrausgaben bei der Krankenhaus⸗ Verwaltung 
pro 1881/82 beantragt. Da die Mehrausgaben jedoch nicht motivirt 
Kb fo beantragt die Finanzkommiſſion, in deren Namen Stadtp. 

anheimer berichtet, die Angelegenheit nochmals an den Magi⸗ 
ſtrat zurückgehen zu laſſen, und dieſer Antrag wird angenommen. 


u erwägen, ] 
ieſer Antrag wird angenommen. 

Magiſtrat hat beantragt, die Verſammlung möge zur Errichs 
tung einer maſſiven Grenzmauer auf dem Schul⸗ 
bofe des Mittelſchul⸗Grundſtückes den Betrag von 
1300 M. bewilligen; eine Fundamentmauer mit aufgeſetztem Holzzaune 
würde 1100 M. koſten. Die Baukommiſſion, in deren Namen Stadtv. 
Fiebig berichtet, empfiehlt den Magiſtratsantrag, welcher von der 
Verſammlung auch angenommen wird. 

Ueber die Feſtſtellung der Dauer der Pachtzeit des 
mit dem Mühlenpächter Fr. Rabbow abgeſchloſſenen 
Pacht vertrages berichtet Stadtv. Klemme. Danach iſt in 
dem Pachtvertrage des Herrn Rabbow, eines der Pächter auf dem 
von der Stadigemeinde erworbenen Grundſtücks an der Gr. Gerber⸗ 
ſtraße, die Beſtimmung entbalten, daß zwar die Pachtzeit vom 
1. Juli 1881 bis zum 1. Juli 1886 laufe, daß aber nach Ablauf des dritten 
Pacht jahres, falls ſich ein Käufer zu dem Grundſtücke finde, es dem Beſitzer 
freiſteben ſolle, gegen Zahlung einer Entſchädigung von 1750 M. den Pacht⸗ 
kontrakt zu löſen. Da ſich nun ein Käufer gefunden habe, ſo ſei die 
Stadtgemeinde zur Löſung des Pachtvertrages berechtigt, könne dieſe 
Löſung aber nach vierteljähriger Kündigung erſt zum 1. Oktober 1884 
eintreten laſſen. Magiſtrat iſt nun zwar der Anſicht, daß die Reguli⸗ 
rung der Bogdankg und das Anſtauen derſelben für die auf dem Grund» 
ſtücke befindliche Mühle im ſanitären Intereſſe möglichſt bald aufzu⸗ 
bören habe; da aber nach Räumung der Mühle zum 1. Oktober 1884 
die Regulirung der Bogdanka erſt im Sommer 1835 erfolgen könnte; 
fo würde demnach, da die Pachtzeit überhaupt im Som: 
mer 1886 abläuft, nur ein Jahr gewonnen ſein. Magiſtrat 
iſt der Anſicht, daß 1750 M. Entſchädigung, die an Hrn. Rabbow zu 
zahlen wären, für das eine Jahr ein zu hoher Betrag ſei, und bean⸗ 
tragt demnach, die Verſammlung möge ſich damit einverſtanden er⸗ 
klären, daß der Ablauf der Pachtzeit auf den 1. Juli 1886 feſtgeſetzt 
werde. — Stadtv. Klemme richtet an den Magiſtrat die Anfrage, 
ob der Vertrag mit Herrn Rabbow irgend einen ungünſtigen Einfluß 
auf den Schulbausbau, der auf jenem Grundſtück errichtet werden 
ollte, und der ja noch nicht aufgegeben ſei, üben könne. Nachdem 

ürgermeifter Herſe dieſe Frage verneint bat, empfiehlt Stadto. 

lemme, dem Magiſtratsantrage dahin beizutreten, daß der 
Ablauf der Pachtzeit auf den 1. Juli 1886 feſtgeſetzt werde. 
— Stadtv. Victor weiſt auf die großen Uebelſtände der Anſtauung 
der Bogdanka hin, und empfiehlt möglichſt baldige Beſeitigung 
der Anſtauung. — Stadto. Brodnitz dagegen hebt hervor, daß der 
Stadtgemeinde, falls die Pacht ſchon am 1. Oktober 1884 ablaufen 
ſollte, dadurch ein erheblicher Verluſt auch an Pachtzins erwachſen 
würde, und empfiehlt den Magiſtratsantrag. — Nachdem ſich auch 
die Stadtv. Kirſten und Jäckel an der Debatte betheiligt haben. 
wird von der Verſammlung der Magiſtratsantrag angenommen. 

Ueber die Rechnung der Hospital⸗Verwaltung 
pro 1831/82 berichtet im Namen der Finanzkommiſſion Stadto. 
Manheimer und wird auf Antrag deſſelben die Decharge ertheilt. 

Die Vertretungskoſten für eine erkrankte Lehrerin 
werden gemäß dem Magiſtratsantrage bewilligt f > 

Stadtv. Kirſten richtet hierauf im Namen der Finanzkommiſſton 
an den Magiſtrat die Anfrage, wie es mit der Thegater⸗Baurechnung 
ftebe. Dieſe Anfrage wird vom Stadtbaurath Grüder daßin 
beantwortet, daß die Rechnung der Verſammlung in nächſter Zeit 
zugehen werde. { } EHER 

Nach Schluß der öffentlichen Sitzung um 6 Uhr Abends tritt die 
Verſammlung noch zu einer vertraulichen Besprechung über den Beginn 
der Sitzungen zu einer ſpäteren Tagesſtunde zuſammen. 


Forales und Provinzielles. 


Poſen, 1. November. 

d. Der Gefundheitszuſtand Kraſzewski's hat ſich in der letzten 
Zeit auf's Neue verſchlimmert, theils wegen der herbſtlichen Jabrebeit 
theils auch wegen der Ungewißheit in feiner Unter ſuchungsſache, welche 
ſich nun ſchon jo lange binzieht und bei feinem Alter auf die chro⸗ 
niſche Krankheit, an welcher er leidet, Einfluß übt. Die Aerzte rathen 
ihm Aenderung des Klima's: aber, felbft wenn dieſe geſtattet würde. 
will ſich Kraſzewski nicht von ſeinem Wohnorte entfernen, ſo lange 
en Angelegenheit nicht entichieden iſt, da ihm vor Allem Ruhe der 

eele und Vermeidung großer Nerven⸗Aufregung noth thut. 


Staats: und Polkswirihſchaft. 

* Danzig, 31. Okt. [Konkurs] Wie die „Danziger Zig.“ 
meldet, iſt über das Vermögen des Kaufmanns J. M. Behrendt zu 
Marienburg der Konkurs eröffnet worden, die Paſſiven betragen 
RL M. Behrendt ift verſchwunden, wahrſcheinlich ausgewandert. 

in Danziger Haus if um 200,000 M. geſchädigt. 


Ri 2 Vermischtes. 


e 8 Lyuchjuſtiz wurde in Galcafien in Louiſtana an 
einem Neger geübt. Derſelbe war eines gegen die Sittlichkeit verübten 
ſchweren Verbrechens wegen gefänglich eingezogen worden, brach jedoch 
aus und floh ins Land hinein. m erſten Tage feiner Flucht begeg⸗ 
nete er in der Nähe einer Plantage einer jungen Dame europäiſcher 
Abſtammung und that ihr Gewalt an. Man verfolgte ihn und ward 
feiner nach einer heißen Jagd in Texas habhaft. Der Sheriff brachte 
ihn per Bahn zurück. Als der Zug in Edgerly, einer kleinen Station 
in Louiſtana, anhielt, warteten einige tauſend Perſonen auf dem 
Perron und bemächtigten ſich trotz allen Proteſles des Sheriffs der 
Perſon des Negers. Sie ſchleppten ihn auf ein nahegelegenes Feld, 
ketteten ihn an einen Pfahl und häuften um ihn eine Pyramide von 
Kienhol; und Pech an, aus der nur fein Kopf hervorragte. 

Scheiterhauſen wurde ſodann in Brand geſteckt und der Neger, der 


mit ſchmerzverzerrtem Geſichte entſetzliche Hülferufe ausſtieß, verbrannte 
unter dem Jubel der Zuſchauer bei lebendigem Leibe. 


Worms, 31. Okt. Bei der geſtrigen feierlichen Begrüßung 
der Feſtthellnehmer hieß der Stadtpfarrer Müller die Gäfle 
willkommen, Oberkonſiſtorialrath Goldmann aus Darmſtadt dankte 
Namens derſelben. Profeſſor Stade aus Gießen überbrachte die 
Grüße der dortigen Univerſität. Soperintendent Sell aus Darm⸗ 
ſtadt brachte dem Dichter des Feſiſpiels, Hans Herrig, ein mit 
großem Beifall aufgenommenes Hoch. Profeſſor Bender aus 
Bonn wies auf die Volksthümlichkeit und den nationalen Charakter 
des Feſtes hin. 

Heute früh ertönte Feſtgeläut und Choralmufik von der 
Dreifaltigkeitskirche. Dem Feſtgottesdienſt in der gedrängt vollen 
Kirche wohnte der Großherzog von Heſſen bei. 

Heute Nachmittag /3 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug nach dem 
Luther⸗Denkmal in Bewegung, bei welchem letzteren ſich bereits 
vorher viele Tauſend Perſonen verſammelt hatten. Profeſſor 
Bender (Bonn) hielt vor der Lutherſtatue die Feſtrede, in wels 
cher er den Reformator als ganzen Mann und als Mann des 
Volkes ſchilderte. Die Feier ſchloß unter Glockengeläute und 
unter dem Geſang des Liedes „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“. 
Alsdann fand im Beiſein des Großherzogs die Uebergabe der 
vom Rittmeiſter Heyl geſtifteten Lutherbibliothek ſtatt. Der 
Großherzog gab dabei der Freude Ausdruck, daß er an dem 
heutigen für die proteſtantiſche Welt bedeulſamen Tage dieſe 
Zuſammenſtellung dem Paulus ⸗Muſeum einverleiben könne. 
Später vereinigten ſich die Feſttheilnehmer zu einem glänzenden 
Banket in dem reichgeſchmückten Kafinoſaal. In den Straßen 
bewegt fi eine dichtgedrängte Menſchenmenge, unter der ſich 
auch viele Fremden befinden. 

Breslau, 31. Ott. Fürſtbiſchof Dr. Herzog iſt von ſeiner 
Reife nach Rom heute Nachmittag wieder hierher zurückgekehrt. 
— Zum Großdechanten der Grafſchaft Glatz wurde der fürſt⸗ 
erzbiſchöfliche Notar und Pfarradminiſtrator Hoffmann in Neu⸗ 
rode ernannt. 

Glogau, 31. Okt. In dem Prozeſſe gegen Foͤrſter und 


Genoſſen beantragte der Staatsanwalt gegen Friedrich Förſten 


5 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen Auguſt 
Förſter 1¼ Jahr Gefängniß, gegen v. Lepel 1 Jahr Gefängniß 
und 1 Jahr Ehrverluſt, gegen Triepel / Jahr Gefängniß. 
Heute fand das Plaidoyer des Rechtsanwalts Cohn, morgen 
findet dasjenige des Nechtsanwrlts Kempner ſtatt. 

Wien, 31. Okt. Profeſſor Lorenz hielt heute in ſeinem 
großen, dichtgefüllten Lehrſaale eine Anſprache an die Studenten, 
worin er erklärte, daß die geſtrigen Vorgänge im Lehrſaale des 
Profeſſors Maaßen eine Schändung aller Lehrkanzeln der Uni⸗ 
verfizät bedeuteten, fie hätten Maaßen bewogen, feine Vorleſungen 
fo lange zu ſuspendiren, bis die Ordnung wiederhergeſtellt fei. 
Durch die Vorgänge gegen Profeſſor Maaßen halte er ſich für 
mitbeleidigt, durch die Beſchimpfung ſeines Kollegen halte er ſich 
für mitbeſchimpft; er bedauere, Maaßen im vorigen Jahre ent⸗ 
gegengetreten zu ſein und fühle ſich gleichſam ſchuldig, daß er 
wegen eines Anlaſſes, bei welchem er viel weniger ſachlich als 
vielmehr formell anderer Meinung geweſen ſei, mit Profeſſor 
Maaßen in Differenz gekommen ſei. Profeſſor Maaßen gehöre 
zu den größten wiſſenſchaftlichen Zierden der Wiener Univerſität; 
er halte ſich nicht für würdig, dieſem Manne, was ſeinen Ruf 
und feine in der deutſchen Wiſſenſchaft anerkannte Größe betreffe, 
die Schuhriemen aufzulöſen; er würde, wenn es ſo fortgehe, kein 
Bedenken tragen, abzudanken, denn er erachte es unfer ſeiner 
Würde, an einer Univerfität zu doziren, wo die Lehrfreiheit ges 
ſtött jet. — Profeſſor Maaßen konnte heute in Folge der Inter⸗ 
vention des Dekans ſeine Vorleſungen wieder beginnen. 

Paris, 30. Okt. General Bouet, welcher geſtern Abend 
Marſeille verlaſſen hat, wird morgen früh hier erwartet und wird 
ſofort nach feiner Ankunft von dem Marineminiſter Peyron em⸗ 
pfangen werden. 

London, 30. Okt. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus 
Bombay vom heutigen Tage gemeldet wird, wird die Stadt 


Muscat ſeit vier Tagen von dem Bruder des Imam belagert. 


2 


Ds engliiche Kanonenboot „Philomel“ hat das Bombardement 
f das Lager deſſelben begonnen; die in der Stadt lebenden 

engliſchen Unterthanen haben ſich an Bord des Kanonenbootes 
begeben. 

London, 31. Okt. Die für das Jahr 1884 hier projek⸗ 
arte Ausſtellung ſoll Gegenſtände der öffentlichen Geſundheits⸗ 
pflege und der Erziehung umfaſſen, für das Jahr 1885 iſt eine 
Ausſtellung für induſtrielle Erfindungen und für zur Erſparung 
von Arbeit beſtimmte Maſchinen in Ausſicht genommen, im 
Jahre 1886 ſoll ſich daran eine Ausſtellung von Produkten der 
engliſchen Kolonien und Indiens anſchließen. 

London, 31. Okt. Die Internationale Fiſcherei⸗Ausſtel⸗ 
U ung iſt heute in Gegenwart einiger Mitglieder des diplomati⸗ 

ei Korps durch den Prinzen von Wales geſchloſſen worden. 

der Prinz dankte den fremden Regierungen für ihre wirkſame 
ur bedeutende Unterſtützung, und ſtellte ähnliche Ausſtellungen 
für die Jahre 1884, 1885 und 1886 in Ausſicht. 

London, 31. Okt. Nach dem Ergebniß der polizeilichen 
Unterfuhung find die Erplofionen auf der unteriediſchen Eiſen⸗ 
bahn weber durch Gas, noch auch durch Dynamit, ſondern 
wahrſcheinlich durch Nitroglycerin herbeigeführt. Der Bahnver⸗ 
gehe iſt heute wieder volfländig hergeſtellt. 

Halifax, 30. Okt. Braker und Holmes wurden vor die 

chworenen verwieſen. 

2iverpool, 30. Okt. Die Baumwollhandlungsfirma Morris Ran⸗ 

bat ihre Zahlungen eingeſtellt, die Paſſtiva werden auf etwa eine 

Mill. Pfd. Sterl. angeſchlagen, auch die Firma Forman & Co. 

ihre Zahl lungen ſuspendirt. 

Liverpool, 31. Dit. Die Börſe war erregt durch die bereits ges 

„ ecten Falliſſements in der Baumwollen branche, der Markt war ſehr 
annt. Gerüchte von weiteren Fallifiemen!3 beunruhigten. 
om, 30. Okt. Der —— und die Königin haben ihre 
kehr hierher auf den 20. k. M. feſtgeſetzt, der — itt 
Kammern erfolgt am 22. k. M. 

Petersburg, 30. Okt. Der niederländiſche Geſandte 
el wurde heute vom Kaiſer in einer Abſchiedsaudienz empfan⸗ 
bei welcher er fein Abberufungsſchreiben überreichte. Der 
undte verabſchiedete ſich hierauf auch von der Kaiſerin. 

Petersburg, 30. Okt. Nach einer Meldung aus Archan⸗ 

MM zwar noch offenes Waſſer, gleichwohl iſt die Schifffahrt 
ſloſſen worden. — Aus Kamenetz Podolsk wird gemeldet, 

geſtern Abend 9 Uhr 40 Min. eine mit unterirdiſchem Ge⸗ 
verbundene Erderſchütterung verſpürt worden iſt, die eine 
Minute gedauert hat. 

Petersburg, 31. Okt. Die deutſche „Petersburger Zei⸗ 

hält die Gerüchte über den bevorſtehenden Rücktritt des 
aachen Botſchafters, Generals v. Schweinitz, vom hieſigen 
en für unrichtig und meldet, daß derſelbe Anfangs Dezember 
Ache und die Geſchäfte wieder übernehmen werde. Die 
lie des Botſchafters ſoll den Winter über in Wiesbaden 
ſeiben, da für die Kinder ein längerer Aufenthalt in mil- 
eat a angeordnet ſei. 


Bremen Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
nau iſt 25 5 7 Uhr in Southampton eingetroffen. 


London, 1. Nov. Das Packetboot „Holyhead“ iſt auf 
Fahrt von Dublin nach Holyhead auf halbem Wege umge⸗ 

* Die Bemannung ſowie ſechzig Paſſagiere find er⸗ 

en. 

London, 1. Nov. Die Verunglückung des Packet boote 
head“ erfolgte durch den Zuſammenſtoß deſſelben mit dem 
chen Barkſchiffe „Alhambra“. Beide Schiffe find geſunken. 
2 „Holyhead“ find nur 2, von der „Alhambra“ dagegen 13 
unen ertrunken. 
Sofia, 1. Nov. Balabanow hat aus Petersburg nach 
Dies telegraphizt, er ſei vom Kaiſer Alexander außerordentlich 
ke | lich empfangen worden. Die Audienz dauerte eine halbe 

de. Der Kaiſer zeigte ein großes Intereſſe für Bulgarien; 
wänſche ein baldiges Arrangement in der Militärfrage und 
e 1 = deshalb in Kürze ein Adjutant des Kaiſers in Sofia 
offen. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
N übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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EEE I un 
. Beobachtungen zu Poſen 
* m Oktober. N 
tu m . p. 
— Gr. reduz. in mm. Win d Werten l 
Ain de 2 m Sechöhe 
4. Sachm. 2 766,3 NO ͤſchwach wolkenlos 
„ bnds. 10 766,1 O ſchwach bedeckt Nebel 
. Morg.6 765.4 SO ae 8 Nebel 
Am 31. Wärme-Marimum : nr 2 
„ „Wärme Minimum: +1 er 


Waſſerſtand der — 
ofen, am 31. Oktober Morgens 1.00 Weter. 
31. 5 Mittags 1,00 a 
1. Rovbr. Morgens 100 » 


Beiegrapfirtie e 


Fond urſe. 
raukfurt a. M., 31. Bi (Schluß ⸗Courſe.) Matt auf 
und London. Geld kna 

ond. Wechſel 20,35. Pariser do. 80,716, Wiener do. 169,15. KM. 
8 Rbeiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 1064. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
126, Reichsanl. 1018. Reich bunt 149%. Darmſtb. 1508. Meining. 
DI 92. Oeſt.⸗ung. Bank 706,00. Kreditaktien 237. Silberrente 668. 
apierrente 66. Goldrente 844. Ung. Goldrente 733. 1860er Looſe 
1864er Looſe 313,70. Ung. Staatsl. 220,80. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
Böbm. Westbahn 25121 Eliſabetbb. Nordweſtbahn 159, 
Balizier 2403, ag anzoſen 266, rap is 1204. Italiener 90. 
1877er‘ Ruſſen 90, 1830er Nuſſen 704. Orientanl. 543. Zentr. 
5 Dislonto-Kommandit —. „ Orientanl. 543. — — 
verein 873. 5% öſterreichiſche Papierrente —. Buſchterader — 


Favoter 683, Gottbardbahn 934. 
— 104. Ediſon 116. Lübeck Büchener 156, Alkali⸗ 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2385, Franzoſen 266. Gas 


<< 


R 
1 IL Orientanl. —, III. Drientanl, — 
1 . Mlawka —2 


— Spanier — „ Marienburg⸗ 
(Schluß⸗Courſe.) Schwach Per Berlin und 
En 0 der Rorbbahn. 
En ee 28 628. Gilberrente 79,15, Oeßerr, Golbsente 09.10, 
oro au bebe er Ipr Sie 15 ung. Goldrente 87 0%, 
0 


bevr 199 7 1860er Looſe 
131, 75 180 477 Looſe 1 1 Adrebülae 

113,00, Kreditaktien 281,80. Fr: ee 

Galizier 281,00 Kaſch. Bderb. 145,50, He 144,50. Nordweſt 
bahn 187,00 eee 2215 Nordbahn 2525,00. Defterr.s 
810 Türk. Looſe —.—. N e 108,50. Anglo⸗ 
geri, 280,80. 


58,95 Ruſſiſche 55 
„ Kronpr.⸗Rudolf 170,50 a1 
Bodenbach öhm. Weſtb. . Eibtbalb. 1 1. Tramway 
223,10. Buſchterader ——. Oeſterr. öproz Panter 9 
Nachbörſe: Ungar. Kreditaktien 280,25, N Kreditaktien 
280,80, Franzoſen 313,50, Lombarden —,—, öſterr. Papierrente —.—, 
Silberrente —,—, Aoroz. ungar. Goldrente 87,00, Galizier —.—, Elb⸗ 
thalbahn —,.—. Nordbahn —.—. Matt. 
ien, 31. Ott. (Abendbörſe.) Ung 1 75 8 
280,50, öſterreichiſche Kreditaktien 281,80, Franzoſen 25, Lombarden 
142, 75, Galizier 284,25, Nordweſtdahn 18 ‚00, Albthal 195,00, öfterr. 
Papierrente 78.65, do. Goldrente 99,15, ungar. 6 pCt. Gol drente 
do. 4 pCt. Goldrente 87,10, do. öpCt. Papierrente 85,50, 
nkverein 106,75. Sehr feſt. 


Marknoten ig. Napoleons 9,55, Ba 


Paris, 30. Dr (Boulepaxd » Wertebt,) Zproz. Rente 77,85 
44 y6t. 98 08,20, 5 90,924, öſterr. Golbrents —.— 
Türken 9,90, Türtenloofe 4 7. 


Ungar. Goldrente 2 ter 351,00, Zproc. Rente —.— 
Banque ottomane 693,00, are —.—, Lombarden —— 
Franzoſen —. Schwach. 

Paris, 31. Ott Schluß⸗Courſe. 

Zproz. amortiſirb. Rente 79 15 


— 
* 


Spanier —, do. neue Spanier 573. 


1 Rente 77,97%, 43 proz. 
Oesterreich. 


Anleihe 108,30, Ital. 5 proz. Rente 90,95, Go drente 
834, 6proz. ungar. Goldrente 102, 4 proz. 2 Goldrente 748, 
5 pr Di Ruſſen de 1877 93, anzoſen 666, „ Turben de 1886 
bahn⸗Aktien 310 00, Lombard. Prioritäten 294,00, Türken de 
9,90, Türkenlooſe 45,75, III. rientanleihe —. 
Credit mobilier N Spanier neue 57%, Suezkanal » Aktien 
2308, Banque ottomane 695,00, Credit foncier 1232,00, Eanpter 351,00, 


Banque de Paris 835, Banque descompte 508,00, Vena bppothecaire 
—. Lond. Wechſel 25.22, proz. Rumäniſch nleihe — 
Foncier Egvptien 532. 
lorenz, 31. Okt. 5p&t. Italien. Rente 90,85, Gold —. 
udon, 31. Okt. 6 101%, Italien. Öprogentige Rente 
90%. Lombarden 12%, 3proz. Lombarden alte —, Bproz. do. neue —, 
Sg 2 de 18/1 844, proz. Ruſſen de 1872 84, Sproz. Ruſſen 
de 1873 853, proz. Türken de 1865 94 Aproz. fundirte Amerik. 
1251. ede keichiſce ee 664, do. Pavierrente — Aproz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 734, Oeſterr. Goldrente 83, Spanier 573, Egypter 
694. eee, 174, Preuß. Aproz. Conſols 101. Schwach. 
Suez⸗Aktien 914. 
Silber —,—. Platzdiskont 2} pt. a 
Petersbur „ 31. Okt. Wechſel auf London 233, 
Anleihe — Be 91. eee 


New gl K 1 ſe.) Wechſel auf Berli 
Pegiel a Lager 2 ee 4,847, Wechſel auf Paris 
Abet 2. . fundirte 


An 
122. e Pacific » Bond 113 
5901 8 und North Weſtern 
weng ab 


n- Alten 
5 eld rößere Nachfrage, für Regierungsbonds 2, für andere 
Sicherheiten 3 Prozent. e 5 
8 rene e 
Köln, 31. Okt. etreidemarkt.) Weiz 
fremder loco 19,50, N 5 0, per Nas 405, fe Mai 13.25 
Roggen loco 15,50, per Novbr. 13, 165 per März 14.75, per Mai 14.95. 
Safer (seo 14 50. Jubel loco 36 00. per Oktober 35.70, per Mai 33,50. 
amburg, 31. Okt. (Getreide markt kt.) Weizen loco unv., auf 
Termine zubig, 950 Okt. 173,00 Br., 172,00 Gd., per April⸗Mai 
188,00 Br. 187,00 Gd. — 0 ggen loco unv., auf Termine 
zubig, per Okt. 131000 Br., 130,00 Gd, per Aoril- ai 143,0 Br. 
142.00 Gd Hafer und Gere unv. Rüböl ruhig, loco 


II. Orient⸗ 


67.00, per Mai 5e 66,00, — N 4. Ber ve per Okt. 44 Br., per Okt.⸗ 
Nov. 43 Br, ver Nov. De per April⸗Mai 411 Br — 
Kaffee ſehr feſt. Umſatz 5000 Petroleum ruhig. Standard 

ov.⸗Dez. 8,20 


un vn 5 = 5 Gd. — Ott. 8,15 Gd., per 

— 14 

en 31 Ott. Petroleum A ruhig. Standard 
white loco 8.00 a 7,95 95 bez., per Nov. 8,00 a 7,95 bez., per Dez. 8,10 
Br., ver Januar 8.25 Br., per Februar 8,35 Brief. 

Wien, 31. Okt. (Getreidemarkt.) Weizen per Herbſt 10,00 Gd., 
10,02 Br., per Frühſahr 10,58 Gd., 10.63 Br. — Roggen per 
Herbſt 8,30 gs 8,35 Br., per Furie 8,48 Gd., 8,53 Br. ER. 

‚55 Br. 


per Herbſt 7 7.25 Br., übia 7.50 Gd., 
Mais pr. Mal. Jun 6.92 Gd., 6.9 95 Br. © öl 1 


Peſt, 31. Okt. (Produktenmarkt.) Weizen lolo feſt, per Herbſt 
9,68 Gd. 9,73 Br. 55 Frühjahr 10,20 Gd. 10,25 Br. A per 
r. 5 ‚Frübiabe 7,07 Gd. 7. 10 Br. Mais ver 


bit 6,70 Gd. — 5 


ar dun 6,54 G — Kobhlraps pr. Augu tember 
Wetter: Trübe 5 yes are 


Paris, 31. Okt. Rohzucker 88° feſt, loko 50,25 a Be Weißer 
Br ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm per Ott. 07,75, per Nov. 
7,7 7 per 1 57,80, per Januar⸗April 59,52. 
rg iz r (Schlußberiät). Weizen rubig, 
ge N05 25, per Nov. „Febr. 24,80, per 8 
eh bebpt., per Okt. 15,00, per} dan. « Kril 6,50. — 
Mehl 9 Marques i de Okt. 52,75, per Nov. 63, A Nov. ⸗ 
Febr. 54,25, ver Jan.⸗April 55,60. Rüböl feft, per ‚St ir 5. 
per Nov. 77, 75. per Nov. 2900 77,75, per Januar⸗April 7 
Spirituß träge, 9755 8 00, ver ein. 50,00, per Nou De. 56.00, 
per Januar⸗April 5 — Weiter Schön 
Antwerpen, 91. f Petroleummartt (Schlußbericht.) Rafft⸗ 
nirtes, 3 weiß, loko 20 bez. und = per Novbr. 20 bez. und 
Br., per Dez. 208 Br., per Jan. 203 Br. Feſt. 
Arts 31. Okt. N — 12 22 nominell. 
. Okt. An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen 


London, 31. Okt. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde Zu⸗ 
ta 8 letztem Montag: Weizen 43,620, Gerſte 3600, Hafer 

Weizen der h Pin, e Mais und Gerfte 4—+ fh. 
theurer, runder Mas und Mahlgerſte ſtetig. Mehl und Hafer träge. 
Glasgow, 31. Ott. Roheiſen. (Schluß.) 
rants 44 fo. 93 d. 

Newport, 30. Okt. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 103, 
do. in New⸗Orleans 108, Petroleum Standard white in Newyork 
83 Gd., do. in Philadelohia 8 Gd., rohes 1 in Fe gi 
75, do. Pipe line Certifikates 1 D 10 0 — Mehl 3 D 95 C. 
Rotber Winterweiſen 9 1D. 11 C., do. per Oktober nominell, do. 
pr. November 1 D. 81 0, do pr. Dezember 1 D. 105 C., Mais (New) 
D. 56% C. Zucker (Fair refining Muscovades) 64. Kaffee (fair Rio) 
12}. Schmalz Marke (Wilcox) 0 En Fairb. 73, do. Rohe u. Brothers 
744. Speck 73. Getreidefracht 5 


Mixed numbers wur⸗ 


ä . ꝰͥꝙ̃ ꝗꝙ— — —— ⁰⁰ 


Newyork, 30. Okt. Der Werth der in der vergangenen Woche 
hier Aeg 0 B betrug 6,673,000 Dollars, 
ew wg 


vo » Berichiffungen der letzten W 

von den adde Häfen Staaten nach e 

britannien 68,000, do. nach Frankreich 25,000, do. nach anderen 

Kim des Kontinents 25000, do. von Kalifornien und Dregon nach 
roßbritannien 96,000, do. nach dem Kontinent — — Ort 


Bromberg, 31. Oktober. [Bericht der Handelskammer 
Weizen unveränd., feiner 178—182 M., hellbunt, gefund] 160-175 
M., abfall. Dual. 130— 155 M. — Roggen unveränd. feiner ſehr knapp. 
loco inländ. 142—145 M., geringe Qual. unver., mittlere Waare 139 —140 
„abfallende Qual. 0 130—135 M. — Gerſte nominell, 
feine Brauwaarc gefucht 140—145 M., große und kleine Müller und 
Futtergerſte 125—136 M. — Hafer loco He) 5 M. — Erbfen, 
Kochwaare 160-165 Mark, Futterwaare 145 — 152 bez. — Mais, 
Rübſen und Rops ohne Handel — Spiritus niedriger, pro 100 
Liter à 160 Prozent 49,00 —49,50 M. — Rubelkurs 197,25 Mark. 
Marktpreiſe in Breslau am 31. Oktober. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ de rt 
Deputation M. 1 : 
2 


Feillegg d. v 5 Fandeleram 
Sn eingeſ. Kommiffion 


Buben, Winter 
o Sommerfru 
Dotter 100 
Schlaglein Kilog 
Hanfſaat 
Kartoffeln, 1 50 Klgr. 20-335 3,50—3,75 Mark, pro 
in Kg. 6—6,50—7—7,50 Mark pro 2 Liter 0.12—0, 13—0, 14-018 15 
Mark. — Heu, per 50 Klgr. 3,40—3,60 Mark, — Strob, per 
Schock A 600 Klgr. 24.00 —26,0 Mark. 


Breslau, 31. Oktober. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen (per 2000 Pfund) wenig veränd. Gekündigt — Centner. 
Aögeloufene Kündigungsſcheine —,—, per Oktober 155.00 Br., 
per Okt.⸗Nov. 151 Gd. 151,50 Br., per Nov»De 151 Br., Dez. 
. 151.00 Gd. 1884 April⸗Mai 155,50 bez., per Mai⸗Juni 158 
Br. — Weizen Gelündigt — Centner per Okt.⸗Nov. 189 Br. — 
3 Gekünd'gt — Ceniner. per Oktober 135 Br., 8 Okt.⸗Nov. 135 
Br., 1884 April⸗Mai 140 Br. — Raps Gekündigt Centner. 
per Kr 305 = — R . böl nn veränd. Loko in Duantitäten & 5000 
ee Okt.⸗November 65,00 175 


pro 


— 49,50 Gd., 1884 per Jan.⸗Febr. —, bez. u. Gb. =. Febr. 
Gd. per März Apr —, der April⸗Mai 50,20 bez. u. Gd. per Mai 
Gd. per Junt Juli 51 20 Gd. 
Zink: (per 50 Kilo) feft. Nie Bärſen Bomwifken, 
Breslau, 31. Okt., 24 Ubr Vormittags. rivatberi 
Landfuhr und Angebot aus zweiter Hand war hin, i an 


im Allgemeinen etwas fefter. 
Weizen bei mäbigem D an er N 180 
i weißer 15,50—18, ar ln 2 15, 917 "ie 
M. ſeinſte Sorte über Notiz t. — Roggen feine 

Sualugten t verkäuflich, bezahlt wurde en 100 Kilogr. netto 14,80 
bis 15.80—16,50 M, feinfter über Notiz. — Gerſte feine Qualitäten 
N per 100 Kilogr. 13,00 — 14,00 Mark, weiße 15,50 16,30 


— Hafer ohne Aenderung, per 100 Kllogr. neuer 13 be 
bis 14,20 Mark, feinſter über Noth bezahlt. — Mais ohne Aen⸗ 
derung, per 100 Kilogramm 13.50—14.00—14 ark. — . en 
chwach zugeführt, 15 100 Kilogramm 15.80 —17.00— 18,80 N., 

iktoria⸗ 19,00—21,00— Mk. — Bobnen ſchwach ge⸗ 
fragt, ver 100 Kilogramm 19,00—20,00—21 — * in 
191 Haltung, „gelbe er 100 Kilogr. 9,00—9, 80.210 00 M., blaue 8,80 


bis 9 icken ſchwach angeboten. per 100 Kilo 13,50 
bis 1450 — 29550 Mark. Oelſaaten ohne Aenderung. 
Schlaglein behauptet, Schlagleinſaat per 100 Kilogramm 
18 50—21—22,50 M. — Winterraps, ver 100 4105 2100 27.00 bis 
29.00 bis 30,60 Mark. — Winterrübſen per ilogramm 
27,00 bis 29,00 dis 30,20 Mark. — F per 100 
Kilogramm 26,50 big 27,50 bis 29,5 M — Ra apskuchen ame 

50 Kilogramm 7.407,70 Mark, fremde 70-749 Mark, per 
Sevtbr. 7 bis ns 8.00 Me Dart, 76070 55 chen rubig, ver 50 Kilo⸗ 


ramm 8,50 7,60—8 per Sept DM. bis 9,10 

ae 7 10⁰ 80 21002300 00 —25,00 Mt. 
— Klee ſamen obne ufuhr, per 50 ilogramm —, M., fremder 
—.— „Okt. bis —.— Mark. — Tannen-Kiers 


famen obne Zufuhr, per 50 Kilogramm — Mark. ch wedi⸗ 
ſcher Kleeſamen. — M. — Thymothee obne Zufuhr, ger 


50 Kilogramm — — 

Stettin, 31. N der Börſe.] Wetter: ön. + 7 R. 

Barometer 28.6. 7 d: OS. N 
Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loke 165—180 M., 
per Okt. —, Okt.⸗Nop. und Nop.⸗Dez. 179,5 Mk. Br., 179 M. Gd., 
— ren 189—188—189 M. bez., per Mai⸗Juni 190,5 Mk. 
en feſter, per 1000 Kilogramm loko 14¹ bis 
158 N. De ov. und = eg 143 — 144214375 M. bez. 
per April⸗Mal 150—151—1 50,5 M. bez., per Mai⸗Juni 151.5 bis 
151 M. bez. — Gerſte per 1000 Kilo loko Märkiſche, ‚Bommerfce 
und eu 129—133 M. bez., feine Brau⸗ — — 
afer per 1000 an engen loko 130—143 Mk. bez., a — 
„ per Mai⸗Juni — M. bez. — Winterraps per 1060 Klgramm 
lolo — M., geringer — M. — Winterrübſen per 1000 
Kilogramm ver Ott. 314 Mark bez. Rüböl ſtille, per 
er 8 loko ohne Faß bei een es 65,5 a a 

it. 64 M. Br., per 8 Non 


obne 89% 
= Br. u 


e — M. 0 05 — a, Rübſen — l R K N. 
Spiritus 50,1 . — Petroleum loke 82 M. tr. be. — Negu⸗ 
lirungsvreis 8,2 M. kr. alte Uſanz 8,65 M. tranf. bez. 

Heutiger Landmarkt: Weizen 165—182 M., Roggen 143—153 M., 
Gerſte 133—138 Mark, Hafer 140—150 Mart, Erbſen 180190 Mark, 
Rübſen —.— Mark, Kartoffeln 30-36 Mark, Heu 2.5—3 Mark. 
Stroh 27-30 Mark. (Oſtſee⸗ Ztg.) 


Vorm. 9% Uhr, werde ich im Pfand⸗ 
32, diverſe Militäruniformſtücke freiwillig 
Otto, Gerichts vollzieher. 


Am 2. November 1883, 


lokale, Wilhelmoſtr. 
meiſtbietend verſteigern. 


TProdulten-Noörſe. 

Berlin, 31. Okt. heutigen Verkehr herrſchte inſofern völlige 
nete als d Tab anfänglich feſt, ſpäter — — 
or eisen behauptet. Der Terminhandel ſtand in der erſten 
Marktbälfte, äußerer Anregung entbehrend, unter der Einwirkung des 

en Roggen⸗Narktes; als dieſer ermattete, wurde auch hier die 
tung matt, zumal zeige mu Realiſationen für den morgen 
innenden November⸗Dez zur Ausführung kamen. Im 
einen war ſchließlich feine nennenswerthe Veränderung gegen 
geſtern zu notiren. 

Von Loko⸗Roggen ging nur wenig an Platzmühlen um; dieſes 
Wenige mußte aber theurer bezahlt werden. Termine ſetzten feſt ein 
und Wurden ſogar etwas höher als geſtern am Schluſſe bezahlt. Plötz⸗ 
lich aber ſtellte ſich ein entſchiedenes Uebergewicht des Ingebots heraus, 
weil neue Offerten von der ruſſiſchen Oſtſee den Begehr einſchüchterten 
und aus demſelben Grunde auch wieder mehr gealiirt wurde. Kurſe 
sole en in Folge deſſen rüdgängige Bewegung ein und ſchließlich blieb 

altung, mit einer Reduktion von reichlich $ Mark gegen geſtern, 
aa matt. 

Loko⸗Hafer wenig verändert. Termine anfänglich feſt, ſchließ⸗ 
lich Hau und niedriger. Roggenmehl matt. Mais fill. Ter⸗ 
mine unverändert. Rüböl per Oktober war ſo wenig zu decken, daß 
Waare ſchließlich übrig blieb und niedriger notirt werden mußte. 
= 1 Sichten waren im Gegenſatz dazu feſt und durchgängig 

er 

Petroleum matt. Spiritus in effektiver Waare etwas bil« 
liger, war per Oktober weniger rege, als am heutigen Ultimo erwartet 
worden, und wenig verändert. Die anderen Sichten waren auch nicht 

onderlich belebt, Preiſe am Schluſſe matt gehalten. 


ig und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 31. Okt. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung und l etwas abgeſchwächten Kurſen auf ie Ge⸗ 
biet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen 
waren tbeilmeife ziemlich günſtig, gewannen aber hier auf die Stimmung 
keinen nachhaltigen Einfluß. Vielmehr machte ſich weiterhin, von dem 
lokalen Markte ausgehend, aufs Neue eine generelle Ermattung der 
Tendenz geltend. Das Geſchäft entwickelte ſich ruhig und nur perio⸗ 
diſch machte ſich für einige Ultimowerthe etwas größere Regſamkeit be⸗ 
merkli 


Umrechnun 3-Säge: 1 Dollar — 4,25 Mark. 100 Frants = 80 Matt. 1 Gulden —— 1 7. 
a 1 Mart Banco 1.50 Mart. 100 Nabel = 


Angterd, 100 L. 5 e du ce n l ee, Saal- Gbr der n 
m 8 (129,00 ö on. 
Beh ag : be en 7 110 88 80 Dividenden pro 1882. do. Lit. 3 
100 Fr. 8 X 31 innländ. Log fe Maftrich | 24 | 54,20 bz Leamb.1. Il. 4 1 1100,50 0 
London 1 As 2 - talieni iſche Rente 5 9 90,10 b Altona⸗Kieler 30 do. II. konv 4102.75 G 
arts 100 Ir Tabaks⸗Obl. Berlin⸗Dresden Berke Pe Ned f. — — 
ien. öſt. nr. 8x f Ha 40 55 pet Gold⸗ ente 4 84.00 8 lin⸗Famburg 191 bo. Sit. B neue 103 90 @ 
etersb. 100 N.3 W. 198,40 b dee 66.10 bi Bresl.⸗S.⸗Frbg. 4 do. Lit. D. neue 4102. 
—: 100 R. 8 TL. 197.25 2 78.90 eb [Dortm.⸗Gron.⸗K. 2} Berl.⸗St. I. II. VI. 4 101. 3 
eldſorten und Baukuoten. bo. Surg 4 66,90 638 gene 0 ; Ban DEN. 4 zu — 
0. ainz⸗ e ! . . 
— 5 i 10.10 bi | do. Mrebiti. 1868 14008 en- Warte do. Lit. H. 14410270 & 
Dollars pr. St. do. Lott.-A. 18905 117.90 G 88 8 do. Sit. I. 
erials pr. St. do. do. 1864 — 313.75 5 Mun 0 do. Lit. K. 10300 6 
l oten 20.36 65 Vester Stadt⸗Anl. 6 | 8959 Nordh.⸗Erf. gar.| 0 do. de 1876 28 
dgl. Bantnat. | | 80,70 an do. den. 61830 % gel bo, deen 109,70 @ 
Be "Banfnot. | 9.70 3 Voln. Pfandbriefe ) | 61,20 bach | do. (it. B. gar.) 11 ca nee. 100,75 U 
Note — N. 1197,90 95 do. Liquidat. 454.00 908 De en do. V. . 
Ruf, Arten Rum. mittel 18 1108,00 Oftpe. Südbahn 4 bo. M. En 14110390 bi 
leine 8 108.25 B 10 VI. Em ; 
Wochſel 4 2885 e 5 pet. 50. Stan at. 1 19 55 3 925 on. N 4 ee h ne 5 
taats · Bapiere. 2. Staats. g. Poſen gar. 5 b . i 
dener n  _ Pen Endl Nl Bien 0, | 2170 08 Mete komm, n 2 
Otſch. 4102 60 55 do. do. 18625 Wei a (r. 4 38,50 Nag 10050 80 
Kenſ. Preuß. Anl. 4010780 9 do. do. kleine 5 | 85,20 6 do. 24 konv. 26,50 do. „bo. at 5.103 90 bi 
de. do. 10080 b f do. ken. Ani 8718800 e 0 mond ⸗ Wi bed 1 
do. do. ine ö . Werra⸗ — 00 9. 2 
San Scud 131 9000 D do. do. 18725 | 8588490 53 405 8 „Lubw. 68-89|42|100,75 538 
Sal 0 de be. 18786 9209 50 A tt den 400 8 de da. 875 1870 11310 @ 
Berl. Stadt⸗Oblig. 44 5 950 8 do. Anleihe 1877 5 0 Auſſig Tepliß 141 239.50 ba do. do. I. 1.881% 
do. 9979 8 de. de. 1860 70.405058 ee a 80 | | 8 
ee, eee ee eee ee 
* 110120 80 . 5500 00. 0 00 5 9900 5 fe- er e 09 3 
vs. 100,60 b do. 132.25 0 [ME 90 b erde erte: 0070 8 
e iu Is 30 [erlegen Benegr a nam he 
ee 1 9170 55 de. Be- 7500 5 fg dada am 41 50 8 bo. Lit. G b 170 98 
bo. „4 [101,50 65 Schwed. St.«änl. 1441103,00 8 Iaütticeimburg 10. 950 G | do. it. E.134| 95,0 
N. Brandenb. Kredit 4 Türk. Anl. 1805 fr.. Deft & we 532,06 bg do. gar. 3 Lit. "441102508 
Ditoreußiiche 31] 9230 6, J bo. Koofe voll. r. 37,25 bis [Den Ihmb. OR a do. it. 8. 4103.50 © 
do. 7 1 8⁰ d. Gulden 6 173 4 Sr TA 8.8 a 5 do. gar . 1005 88 
1 OD | do do. 80 ei Jeden Pad. — | 61.60 do. era 
— 44110280 55 de. Gad enn 2200 b Ruf. Stab. gar) 7,38 122.00 8 do. do. v. 1879.410520 8 
— 1100.40 8 jersente |5 | 71,20 6 uff Süd. gar) 5 | 56,75 ba | do. do. 5. e 
. 1 do. St.⸗Giſb. Anl. 5 97,40 © * in |0 1300 @ fd. ted 
Ne Süͤdöſt. v. S. . W. 1 de. Wu ll. 410290 8 
r., Ates f 01.40 5 2 Ina z 0 86 0 
Berpt. ’ D. G B. Pf. 110 5 106,80 bach Vorarlberg (gr.)| 5. | 82,80 Süd. A B. O. 
do. 4102.60 0.50% 4 Bolembremburg 5 101.75 G 
> Raulhjd. TI, 10000 des ee 104.90 ad Nr 8 15 1 25 2 ee 4110200 en 
00 eim 
Kuntendriefe. 0 10210 840 Ser Seed — 440 MB Raben e 1. 
Kar. u. lose ‚ Dbl. u. 110)5 1110,90 d u ug t 09 25 656 
Be 4 ooso.m erb. Erd. 100 0 508 ere e 5 1197 8 eber O ger 
enſche 4 100.90 3 Pomm. H.⸗B. I. 12015 109,50 bz ar Mla 75 ba 5 5 L Em. 102.25 G 
—2 4 10700 55 do. III Vg. 110% 105,70 ba Elan . 2 > N 1 Berrabakn 3 
Suͤchſiſche 4 [101,00 ba 0. I. U. 110 4 10270 B J berlauſſtzer „10 66.00 eG 96,50 bz 
— 1101,00 oo. IL. 100 f 670 @ [Sg 5 1770 0 pe 81,75 & 
Ban . 1880 4 10130 5 Pe 11015 1110.60 bs JR» en b 3 N 70 60 e old 
. „ A * * 
gan Sen 8000 fe 2 1. 21 6c 30 Fe eu 192,40 l [el dern 1 83,25 bi 
— - . „ „ * 22 — A 
8 Pr, ed 0 7 2940 8 8 rc 1 104% 0 3 Pe e -es deck. gar. | 82,50 0 
e 186714 131.25 ba 3.100 410200 bs  [DuxeBopend. . T Te |Rronpt.tub.B. 9. | 85,30 be 
do. 35 Flskonfe — 0.1880, 81 1.1004 93,80 b5 do. do. E 7% 114020 ba do. 1869er gar. 5 | 85,30 b 
Be. a ‚Anlid 132 8, IR. 9 8 7 *. 985 9 75 88 Vom Staate erworbene Eifenb. * 1872er er 885 8 
18 i 1 1275 928 2 M 2 10 1 41019550 HG Serl-Stett St. M 47 labg. 119,00 bi bo. gar. 1 Em. 9.10 8 
Deſſ. Se Anl. 34,124.25 B do. VIII. 4 10014 18 G Sifenbahn-® 70 Metten — gar. ee 80.10 6 
Da Aab 118.25 W [B. 5 41101, tiorit 
do. bo. II. Abch.ſ s 1116,00 B Schl. Bodkr.⸗ Wibr.\5 1103,50 bs 51 122 N N Dei e 4695 18350 0 
amb. L⸗Looſeſs „11047107. 40 G en Mär S. do. do. gar. 1874 do. 378,50 G 
b. B 99.4 En. eis 518.03 94,10 8 Is. ven: 3 1374,25 bz 
ein. 7 5 VIII. Ser 41020 8 Ses Tran. Stsd. b 104.80 be 
Ser Berl IX. Ser. 5 103,20 bz do. U. Em.5 104.80 bz 
Hein, Hab. Lu. B. A4 Deft. Nord wb. gar.] 86,80 dg 


Amtlih.) Weinen ber 1000 lets 155213 Nat 
nach Qual. gelbe qualität 174,25 Mark, Kay = 
lei mne , u er Kon Den 11 155 ra . 
ver April, Mal 1884 187 ag 9 5 180 b 


000 Kilo toto 140—161 nach Qualität, 
46,25, ruf cher 147—149 ab Kahn u. Boden 
ſchwimmend — 2055 ball, inländiſcher mittel 150 ab Boden bezah t. 
polniſcher mit Geruch — ab Bahn bez., 9 — uter 
M., defekter — frei Mühle bez., neuer — M., alter — ab Boden 

Are M. ab Anmeldungen 
dis 146, 25—146,5 bez., ver Da. 883 bis 149,25—148 bis 
148,5 bez., ver April⸗Mai 1884 163 5—152,75 per Mai⸗Juni 
= BR „75 M. bez. — Gekündigt — Zentner. Burchſchnittspreis 


rfte per 1000 Kilogramm große und Heine 137—200 M. 
nach ie sech — ab Boden bez., Oderbrucher — bezahlt, 
Futtergerſte — ab Bahn bez., rumäniſche Brenngerſte — 

Hafer per 1000 Kilogr. loko 124—163 n. Qual., Sieferungsqualität 
125,75 M., pommerſcher 138—150 M. bez., preußiſcher 138145 M. 
bez. geringer — bez., ſchleſiſcher mittel 142.145 M. bez., feiner 148 
bis 158 bez., ruſſiſcher feiner ep a Babnn bezahlt, geringer —, 

ver dieſen Monat ut 28 0 Mark nom., per Nov. 
126,25 —125,5 bez., Der⸗Jan. — . per Na A — bes., 
ver April⸗Mai 134 254138 75 M. bez., alter — bez., guter — bez., 
feiner alter — ab Boden, per Mai⸗ Juni 134.5 —133, 75 585 Gefündigt 
— Bent 1 ee — M. 
Kochwaare 189 — 


1000 Riloar. 1 — Qualität 


Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche — 55 
. — und fremde, feften Zins tragende Papiere konnten ſich ziemlich 

upten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige lagen ſchwach bei 
ruhigem Verkehr. 

Der Privatdiskont wurde mit 34 Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaltien 
in weichender Tendenz mäßig lebhaft um; Franzoſen waren ziemlich 
feſt und ruhig, Lombarden ſchwächer 

Von den fremden Fonds find. ruſſiſche Anleihen als weichend. 
ungariſche Goldrente als wenig verändert, Italiener als behauptet zu 
nennen. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (Emil Nöſtel) in Poſen. 


„ Futterwaare 173—186 M. per | April⸗Mai 50,6 


ſchnittspreis a 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 DAA Tunccin 
Ver der beien Womat und per Ot. Non, 20 22 Her 
Nov.⸗Dez. a Free bez., Ber Di dem Bro 3 ber ver nz 
95— J r. — 
bs 21.08.2116 Be, vr Bobs 901 — 36 2 


We en mehl Nr. 00 27.00 —25,00, Nr. 0 — 
u. 1 2325 big 22,00, 902800 W 
1025 % 0 Nr. 0 200 —21,00. Nr. 0 u. 1 20,50 bis 
Rüböl per 100 Kilogramm loko wi 5 
bez., 9 . Fa 5 9 


Ztr. Duch⸗ 
Nov. Bez. 64 


15 


per 
per * — 
24.7 bez. Getündigt 1200 55 TR 2.7 = Da 


18 Per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 Liter pct. 
bne Faß * M. be loko mit Faß — „bei. abgelaufene 
e leibweiſen Gebinden — b Speicher — bez., 
9255 50 5 N „an Bei 85. 45494 Pr 12 e De Be en 
ov — „ver Nov.. ez ver 1 

bez., ver d e 49,3 — 49,2 bez., per Febr.⸗ M är — M. dez 
—50,5 bez., per Mai⸗Juni 907506807 — 

Befündiat 40 000 Liter. Durchſchnittspreis 515 WM. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren feſt und 
länbiice Eijenbahn Prioritäten Atorojentige ſeſter. und zubig; ine 


nlaktien waren ſchwach und fill; Diskonto⸗Komm Antheile 
u Deutſche, Darmitädter Bank 2 eſch coacht 3 


duſtriepapiere matt und vielfach niedriger: Montanwerthe 


ict aländiſche che Eiſenbahnaktien matt, Marienburg⸗Mlawka. Mecklen⸗ 
burgiſche, Oſtpreußiſche Südbahn erſcheinen — 


2 sat. 7 Gulden Add. Währung = * Mark. 100, Gulden holl. Währung — 170 Mark. 
320 Mark. Libre Sterling = 20 M 


e 5 | 86,40 ds 
R (Bran 36 Nordd. eb. 
ae S.⸗N B.)) 5 85.60 G i ‚00 
tr. N. O. B. 4 Oldenb. Spar» B.|1 
En Bin 100.3 292,50 bz [Petersb. Dis.⸗B. 15 110 50 3 
280 3 202.60 © Peteräb. It. B. 11 86.7 @ 
3 Bomm. Opp.⸗Bk. 0 | 53,75 by 
Poſener Prov. 7% |120,00 53 
ſ. Landw. B. — | 77,25 b; 
oſ. 75.50 8 
Breuß. Bodnk.⸗B. st 98,75 by 
Pr. Entr. Bd. 40g 125.70 
Hyp.⸗Alt.⸗Bi. 5 | 83,75 HG 
Pr. — — 4 | 91,50 896 
Be. 8000 8 |107,60 8 
chsbank 7.5 150,25 
e Bank 5 100,60 
b. B. Ver. 4 | 91.22 48 
Süd Ber arg | 8t 18325 & 
0 2 
B.⸗B. Hamb. 406 8 5 
ich. Kom.⸗B 94 | 79,50 
Weimar. Bk. konv] 5 88,90 
ürtt. Vereinsb.] 7K 1128,00 
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Dividende pro 1882. 


Badiſche Bank 99 121.00 G 

Bf. Er 73,50 G 

Berl. 10 ſabg 135 500 

do. else. 0 | 75,50 b 
h Y 93.25 


og. Viehmarkt 15 
Berzelius Bgwk. 102,40 
Boruifte, Bam. 

Brauer. K 67,25 63 


0. 

183,50 bz 
Dresdener Bank 123,60 ba 
Dortm. Bio. 508 98.75 B 
Eff.⸗Maklbk. 508 | 14 109,00 & 
Goth. krob. 467,70 G 
do. do. neue 400 4 | 75,75 B 

. Bt. 74 1126,75 G 

w. B. Berlin] 0 | 87,80 bi 
Leipz. Krd.⸗Auft. 94 166,50 B 
Leipz. Disk. 7 106,50 B 
Magd. Privatb. 6 118,50 B 

Meckl. Hyp.⸗Bauk 54 96,20 bB 
Meininger Kredit 57 93,00 B 
Hyv. B. g 44 | 91,50 G 

Er f. D. 505 84 | 97,25 bz 
Niederlauſ. Bank 64 90 50 © 
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